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Da gerade jetzt die Zeit ist, wo die Acineta- Arten ihre Blütentrauben 
hervorbringen, nahm ich die Gelegenheit wahr, einen längst gehegten Vor- 
satz durchzuführen, nämlich eine Durcharbeitung der ganzen Gattung vorzu- 
nehmen, die ich nun der Oeffentlichkeit unterbreiten möchte, da sie doch 
recht viel Neues und Interessantes zutage förderte. 

Schon seit Jahren hatte ich Material gesammelt und konnte so teils 
an Hand von reichem Herbarmaterial, teils an mir gütigst von den ver- 
schiedensten Seiten zugeschicktem lebenden Material die Gattung studieren. 

Unter den Gongorinae, die ja bekanntlich reich an Gattungen sind, 
deren Arten bei der Bestimmung Schwierigkeiten bieten, war Acineta 
deshalb besonders einer Aufarbeitung bedürftig, weil man sich daran 
gewöhnt hatte, alle kultivierten aussen gelbblumigen Arten entweder als 
A. Barkeri Ldl. oder als A. densa Ldl. die braunblumigen aber als 
A. Humboldtii Ldl. oder A. superba Rchb. f. zu bezeichnen. Dass 
die Gattung aber mehr Arten enthält, war besonders durch die ver- 
schiedenen Veröffentlichungen von H. G. Reichenbach ffil.) längst 
bekannt. Der „Kew Index“ bis zum Jahre 1910 führt deren im ganzen zehn 
an, von denen aber einige als zweifelhaft angesehen sr so dass man 
die Artenzahl gewöhnlich auf 7—8 angab. 

Die Gattung wurde im Jahre 1843 von J. Lindley im „Botanical 
Register“ XXIX. Miscell. S. 100 auf zwei Pflanzen begründet, von denen 
die eine die bereits von Humboldt, Bonpland und Kunth auf- 
gestellte Anguloa superba H. B. & Kth. war, während die andere 
von Bateman als Peristeria Barkeri Batem. abgebildet worden 
war. Lindley führte damals schon richtig aus, dass beide Pflanzen 
sowohl von Anguloa wie von Peristeria generisch zu trennen 
seien. Auf diese Unterschiede werde ich weiter unter näher einzugehen 
Gelegenheit haben. Es genüge hier anzugeben, dass sie noch Jahre hin- 
durch in den englischen Orchideensammlungen als Peristeria-Arten 
geführt wurden. Heute zweifelt allerdings wohl niemand mehr daran, dass 
sie, obgleich mit Peristeria verwandt, doch einer eigenen gut geschie- 
denen Gattung angehören. 

Die beiden ersten Arten, welche in Europa lebend eingeführt wurden, 
sind die beiden oben erwähnten nun als Acineta superba Rchb. f. und 
A, Barkeri Ldl. bekannten. A. Barkeri Ldl. wurde schon im Jahre 
1837 von Ross bei Xalapa in Mexiko entdeckt und an Mr. Barker, in 
Springfield bei Birmingham, geschickt, bei dem sie im folgenden Jahre zur 


22 eng [e Die Gattung Acineta Ldl. 


Blüte gelangte. A. superbaRchb. f. wurde, obgleich schon zu Anfang des 
letzten Jahrhunderts durch Humboldt und Bonpland in Ecuador ent- 
deckt, erst um 1840 durch Mr. Wilmore, in Oldford bei Birmingham, aus 
Venezuela eingeführt und kam daselbst erst im März 1842 zur Blüte. Auf 
die genauere Geschichte der Pflanze werde ich erst bei Besprechung der 
Art eingehen. 

Zwei weitere Arten, A. chrysantha Ldl. und A. densa LA, 
wurden im Jahre 1850 von Lindley in Paxtons „Floral Magazine“ I. S. 31 
und S. 91 veröffentlicht. Diesen folgten im Jahre 1852 A. sella turecıca 
Rchb. f£,, welche Reichenbach im X. Bande der „Botanischen Zeitung“ 
S. 707 bekannt gab, und A. cryptodonta Rchb. f. nebst A. ery- 
throxantha Rchb. f., die er im II. Bande der „Bonplandia“ S. 92 be- 
schrieb. Eine weitere Art,-A. Schilleriana Rchb. f,, wurde im Jahre 
1861 ebenfalls von ihm sehr kurz in’ Walpers „Annales Botanices Syste- 
maticae“ VI. S. 609 charakterisiert, scheint aber bis heute als unsichere Art 
gelten zu müssen. A. sulcata Rchb. f, und A. Hrubyana Rchb. f. 
erschienen erst im Jahre 1879 (in „Gardn. Chron.“ 1879 1. S. 652) und im 
Jahre 1882 (in „Gardn. Chron.“ 1882 Il. S. 102). Von anderen Arten wurde 
dann noch vor wenigen Jahren (1911) eine sehr gut gekennzeichnete Spezies, 
A. Moorei, von Rolfe im „Botanical Magazine“ t. 8392 abgebildet und 
ausführlich besprochen. Dass aber inzwischen noch mehr Arten kultiviert 
worden sind, werden meine weiteren Ausführungen in der Folge beweisen. 


Im Habitus ähneln sich alle Arten der Gattung sehr stark. An dem sehr 
kurzen kräftigen Rhizom erscheinen dicht gedrängt die grossen, meist 
eiförmig-länglichen, leicht gerieften Pseudobuiben, welche 2 bis 3 länglich- 
lanzettlich zugespitzte, nach dem Grunde stark verschmälerte grosse, ziem- 
lich dünne, leicht gefaltete Blätter tragen. Die stets hängenden Blütentrauben 
sind sehr kräftig und bringen, teils ziemlich dicht, teils locker stehend, je nach 
der Spezies 6 bis 25 Blüten hervor. Die ansehnlichen Blüten sind stets 
fleischig und sehr derb, halten sich daher ziemlich lange. Bei den meisten 
Arten sind sie aussen gelb, seltener weiss, leicht bräunlich oder gelbbraun. 
Die Gattungsmerkmale liegen nur in der Blüte, besonders in der Struktur 
des Labellums; deshalb seien diese hier ausführlicher beschrieben. . 


Blüten meist abstehend ziemlich gross, meist nur sehr wenig geöffnet, 
Sepalen und Petalen zusammengeneigt; die Sepalen konkav, stumpf, das 
mittlere oval, die seitlichen schief, breit oval oder eiförmig, zuweilen am 
vorderen Rande nach dem Grunde zu deutlich verbreitert und dann ein 
kurzes, sehr stumpfes Kinn bildend, am Grunde mit den äusseren 
Rändern kurz zusammengewachsen; die Petalen flacher und etwas kürzer 
als die Sepalen, schief rhombisch-elliptisch, meist stumpf, am Grunde ver- 
schmälert, nach den Rändern zu dünner als nach der Mitte und dem Grunde. 
Lippe stark fleischig, vorgestreckt, mit oval-länglichem, kahnförmigem, innen 
meist mehr oder minder papillösem Hypochil oder Nagel, der gegen den 
Säulenfuss durch eine lamellenartige, kurze Querwand geschieden ist; 
Platte oder Epichil mit dem Nagel fest verbunden, mit aufrechten, beil- 
förmigen, beiderseits stumpfen Seitenlappen, die zuweilen noch Längsleisten 
oder lamellenartige Fortsätze aufweisen, grosser, sattelartiger Schwiele 
zwischen den Seitenlappen sowie einem Zahn oder Höcker hinter derselben 
und fleischigem, meist länglichem, leicht konkavem, oft vorn verbreitertem, am 
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Grunde mit einem kleinen Höcker versehenem, aufsteigendem Vorder- 
lappen, in allen Teilen fest und unbeweglich. Säule kräftig, vorgestreckt, fast 
parallel mit der Lippe, am Rande zuweilen von den Seitenlappen des 
Labellums umfasst, nach oben verbreitert, auf dem Rücken und unter dem 
schmalen Stigma meist zottig oder filzig behaart, am Rande des Klinan- 
driums kurz und stumpf gezähnt; Rostellum zungenförmig, schief nach 
unten gebogen, an der Spitze gestutzt oder leicht ausgerandet. Anthere 
kappenförmig, nach vorn etwas ausgezogen, gestutzt oder leicht ausgerandet. 
Pollinien schief keulenförmig, von unten flachgedrückt, Stielchen oder 
Bändchen zungenförmig, nach der Basis verbreitert, Klebscheibe meist halb- 
mendförmig, selten mehr halbkreisförmig. Ovarium sitzend, mit spärlichen, 
sehr kurzen Schuppenhaaren besetzt. 

Mit dieser allgemeinen Beschreibung der Blüte und deren Teilen ist der 
hauptsächlichste Gattungscharakter von Acineta festgelegt. Wir kommen 
nun dazu, ihre Verwandtschaft zu anderen zu besprechen. Es gibt in dieser 
Frage nur wenig Meinungsverschiedenheit. Alle Botaniker, die sich damit 
in neuerer Zeit beschäftigt haben, sind der Ansicht, dass Acineta mit 
Peristeria am nächsten verwandt ist, und in deren direkte Nähe wird 
sie stets verwiesen. Als weitere Verwandte sind die weniger bekannten 
Gattuneen Lycomormium, Lüddemannia und Lacaena zu 
nennen, die alle den gleichen Habitus besitzen, sich jedoch durch die Struktur 
der Lippe deutlich unterscheiden. Mit Anguloa, zu welcher die zuerst 
entdeckte Art A. superba Rchb. gestellt worden war, hat sie recht 
wenig zu tun, doch ist das Verhalten der damaligen Entdecker wohl er- 
klärlich, da auch die verwandte Gattung Lycomormium von den 
Entdeckern selbst mit ihrer Gattung Anguloa vereinigt worden war. 
Alle diese Gattungen, mit Ausnahme von Anguloa, werden heute zu den 
Gongorinae gerechnet, die eine zwar sehr viel gestaltete, doch offenbar 
durchaus natürliche Gruppe unter sich meist sehr scharf geschiedener 
Gattungen darstellen. 

Das Verbreitungsgebiet der Gattung Acineta erstreckt sich vom 
südlichen Mexiko über die Südstaaten von Zentralamerika, besonders 
Costa Rica und Panama, sowie Venezuela bis nach Kolumbien. Der süd- 
lichste bisher bekannt gewordene Standort, zugleich der, an dem zuerst 
eine Acineta-Art entdeckt wurde, liegt in Ecuador, doch ist nie wieder, 
nunmehr seit über 100 Jahren, eine Acineta-Art südlich von Kolumbien 
bekannt geworden. Ausgeschlossen erscheint danach nicht, dass jener 
Standort in Ecuador auf eine irrige Angabe zurückzuführen ist. Von 
einigen Arten ist allerdings die nähere Heimat noch nicht bekannt. 

Ueber den systematischen Wert der einzelnen Arten scheinen bisher 
die Ansichten verschieden gewesen zu sein. Offenbar glaubte man vieler- 
seits, dass gewisse Abweichungen in der Form und Struktur der von 
Reichenbach in seinen Beschreibungen „türkischer Sattel“ (sella 
turcica) genannten Lippenschwiele nur als Abweichungen der normaleren 
Bildung zu betrachten seien. Das reiche Material, welches mir nun zu 
Gebote stand, hat indessen gezeigt, dass diese Bildungen für jede Art sehr 
charakteristisch sind, denn sie gehen stets Hand in Hand mit anderen Merk- 
malen der betreffenden Spezies. Ebenso habe ich die Behaarung der Säule 
als ein charakteristisches Merkmal feststellen können. Nur bei einer ein- 
zigen Art, A.gymnostele Schltr., fehlt sie vollständig, bei A.arcuata 
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Schltr. tritt sie nur in Form spärlicher Papillen auf dem Säulenrücken auf, 
bei A.chrysantha Ldl. und A. Hennisiana Schltr. wird auf dem 
Säulenrücken eine kurze dichte Papillenbekleidung hervorgebracht, bei den 
übrigen Arten ist diese stets länger. Auch auf der Säulenfront unterhalb 
der Narbe ist diese Papillenbekleidung bei einzelnen Arten sehr verschieden; 
so fehlt sie bei den beiden zuerst genannten, bei den meisten anderen ist 
nur die Mitte des verbreiterten Säulenteiles mit diesen Papillenhaaren be- 
deckt, bei anderen läuft die Bekleidung über die ganze Hälfte der Frontseite 
herab, wie z. B. bei A. Wolteriana Schltr. 

Die Infloreszenz ist bei den grösserblumigen Arten mit rötlichen oder 
weissen Blüten stets lockerer als bei den gelbblumigen, die auch kleinere 
Blüten haben und dazu eine schlankere und längere Säule. Soweit ich habe 
feststellen können, besitzen alle Arten, genau wie die Stanhopeen, hängende, 
meist senkrecht nach unten durch das Wurzelgeflecht durchdringende 
Infloreszenzen. Aufrechte Blütenstände kommen nicht vor; da, wo sie 
angegeben sind, hat sich die Angabe als irrig erwiesen. 

Ueber das Vorkommen und die Art ihres Auftretens in der Heimat sind 
wir nur bei einigen Arten unterwiesen. Die Art der Infloreszenz weist aber 
mit Sicherheit darauf hin, dass die Arten auf Bäumen oder an steilen Felsen 
wachsen müssen, wo sie ihre Blütentrauben nach unten schicken Können. 
Von Acineta Hennisiana Schltr. findeäch auf enem Lehmann- 
schen Herbarzettel vermerkt: „Wächst an Felsen, seltener auf Bäumen“. 
Bei A.Antioquiae Schltr. sagt er: „Wächst an Bäumen in dichten Eichen- 
beständen“. Humboldt gibt für A.superba Rchb. f. ebenfalls an, dass 
sie auf Bäumen wachse. Man kann wohl annehmen, dass auch die zentral- 
amerikanischen Arten unter ganz ähnlichen Umständen auftreten. 

Die Angaben über die Höhenlagen, in denen die Acineten wachsen, 
stimmen darin überein, dass sie etwa zwischen 1500 und 2300 m ü. d.M. 
auftreten, also in Gebieten, in welchen ein durchaus gemässigtes Klima 
herrscht. Dieses zu wissen, ist von Wichtigkeit für die Kultur dieser 
Pflanzen. 

Ueber diese schreibt Veitch, dass sie der der Peristerien gleich sei. 
Er gibt an, dass die Acineten hohe Temperatur erfordern, etwa wie sie im 
„indischen“ Hause gehalten werde. Bei Erscheinen der Infloreszenzen 
seien die Pflanzen unter Glas aufzuhängen. Sir Fr. Moore schreibt 
über Acineta Moorei Rolfe, dass er sie im temperierten Hause in 
einer Mischung von Osmundafasern, Peat und etwas Holzkohle, im Korbe 
aufgehängt, dicht unter Glas kultiviere, wo sie eine Minimum-Nachttempe- 
ratur von 55° Fahrenheit habe. Bei anderen hört man, dass die Acineten kühl 
recht gut gedeihen. Aus allen diesen Angaben geht hervor, dass sie sehr 
anspruchslos sind und bei verständiger Behandlung sich leicht den Ver- 
hältnissen anpassen und gut wachsen. Man verpflanzt sie jedenfalls am 
besten, bevor sich die neuen Triebe zeigen, im Frühjahr in eine Mischung 
von Farnwurzeln, etwas gehacktem Sphagnum, dem man wohl gut etwas 
Sand oder Holzkohle beimengen kann. Auch etwas Lehm dürfte ihnen zur 
Kräftigung ihrer grossen Pseudobulben dienlich sein. Im allgemeinen dann 
behandelt wie die Stanhopeen, aber etwas wärmer gehalten, werden sie 
jedenfalls recht gut gedeihen. 
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Bei der Durcharbeitung der Gattung habe ich mir die Frage vorgelegt, 
ob es angebracht und möglich sei, die Gattung in Gruppen oder Sektionen 
'zu zerlegen, weil man dadurch leichter und schneller die Verwandtschaft 
einer Art zu bestimmen imstande ist. Ich habe aber vergeblich nach wirk- 
lich scharfen, durchgreifenden Merkmalen gesucht, die eine solche Auf- 
teilung in Sektionen rechtfertigen würden. Von den Arten mit kurzer, 
breiter Säule gibt es zu denen mit schlanker, längerer Säule gewisse Ueber- 
gänge, so dass auch hier eine wirklich scharfe Trennung nicht möglich ist. 
Ich habe daher hier die Gattung im ganzen so belassen, wie sie war. 


Nach Vorausschickung eines Bestimmungsschlüssels will ich nun die 
einzelnen Arten besprechen. 
Schlüssel zum Bestimmen der Arten. 
A. Blüten aussen braunrot, rötlich oder weisslich; Säule kurz und breit. 
I. Blüten ziemlich weit offen; mittleres Sepalum abstehend. 
a Vorderer und hinterer Teil der Sattelschwiele aufsteigend 
1. Acineta superba Rcht. £. 
b Sattelschwiele oben flach, vorderer und hinterer Teil nicht 
aufsteigend . . . 2. Acineta Beyrodtiana Schltr. 
Il. Blüten halb offen, mit zusammenneigenden Sepalen und Petalen. 

a Seitenlappen des Labellums ohne kielartige Wucherungen; 

Stipes des Pollinariums fast quadratisch, breit und Kurz 
3. Acineta Moorei Rolfe. 

b Seitenlappen des Labellums mit kielartigen Wucherungen auf 
der Innenseite; Stipes des Pollinariums zungenförmig, schmal 
und lang. 

1. Vorderlappen des Labellums in der Mitte nicht stark ver- 
breitert, länglich 4 Acineta Hennisiana Schltr. 
2. Vorderlappen des Labellums in der Mitte stark verbreitert, 
rhompbisch”. . „5 Actmeta Antisoquiare- Schlir. 
B. Blüten aussen goldgelb oder zitronengelb. Säule ziemlich schlank. 
I. Säule fast gerade, auf dem Rücken dicht behaart. 
a Seitenlappen ohne kielartige oder lamellenartige Wucherungen. 
1. Hypochil oval, ziemlich breit 
6. Acinetachrysantha Ldi. 
2. Hypochil zungenförmig, schmal. 
+ Hintere Zähne der Sattelschwiele lang zugespitzt 
1. Acıneta confusa Schltr. 
++ Hintere Zähne der Sattelschwiele kurz stumpflich 
ne ReinetaBarkeri til 

b Seitenlappen des Labellums auf der Innenseite mit kielartigen 

oder lamellenartigen Wucherungen. 
1. Zahn des Hypochils hinter der Sattelschwiele zungen- 
förmig, so hoch wie diese. 
+  Sattelschwiele niedrig, Zahn dahinter kurz zweilappig 
9. Acineta sellaturcica Rchb. f£. 
++ Sattelschwiele hoch, Zahn dahinter stumpf, nicht aus- 
geschnitten 10. Acineta Wolteriana Schltr. 
2. Zahn hinter der Sattelschwiele auf einen Höcker reduziert, 
sehr niedrig . 11. Acinetaerythroxanthakchb.f. 


26 Se Die Gattung Acineta Ldl, 


II. Säule deutlich gebogen, kahl oder fast kahl. 


a Säule auf dem Rücken spärlich papillös; Wucherung vor der 
Sattelschwiele zweihöckerig 
12. Acinetaarcuata Schltr. 
b Säule völlig kahl. Wucherung vor der Sattelschwiele aus 
vielen kleinen Warzen bestehend 


13. Acineta gymnostele Schltr. 


l. Acineta superba (H.B.& Kth.) Rechb. f., in Walp. Ann. VI. (1862) p. 609. 
Anguloa superba H.B. & Kth., Nov. Gen. & Spec. I. (1815) p. 
343 t. 93. 
Peristeria Humboldtii Ldl. Bot. Reg. (1843) t. 18. 
Acineta Humboldtii Ldl. Bot. Reg. (1843) Misc. p. 68. 
Acineta fulva Kl. in Allgem. Gartz. (1852) p. 146. 
Acineta Colmani hort., ex Gardn. Chron. (1904) I. p. 173. 


Pseudobulben eiförmig oder länglich, gross und stark, schwach gerieft, 
dreiblättrig, 8 bis 11 cm hoch, etwa in der Mitte 4 bis 5 cm breit, seit- 
lich etwas zusammengedrückt, Blätter elliptisch-lanzettlich, zugespitzt, am 
Grunde verschmälert, leicht gefaltet, kahl, 25 bis 40 cm lang, etwa in der Mitte 
4 bis 7 cm breit. Blütentraube kräftig, herabhängend, locker, 3- bis 
15-blumig, bis 40 cm lang, am Grunde mit einigen kurzen, den 
kurzen Stengel dicht umschliessenden Scheiden. Brakteen oval, stumpf- 
lich mit Spitzchen, seltener spitz, etwa dreimal kürzer als das Ovarium. 
Blüten fleischig, etwas mehr sich öffnend als bei den meisten anderen 
Arten, gross, 5 bis 7,5 cm im Durchmesser, mit schwachem, angenehmem 
Duft, aussen braunrot, innen stark gefleckt. Sepalen breit-oval, stumpf, 
Konkav, das mittlere 3,5 bis 4,5 cm lang, die seitlichen schief, am 
Vorderrande unterhalb der Mitte verbreitert, etwas länger als das 
mittlere. Petalen schief rhombisch-länglich, sehr stumpf, meist mehr 
rötlich und weniger gefleckt als die Sepalen, am Grunde verschmäilert, 
3 bis 4 cm lang. Lippe sehr kräftig und fleischig, hell-braunrot, purpurn 
gefleckt mit gelblichem oder rötlichem, spärlich purpurgeflecktem 
Vorderlappen, halbkreisförmig zu der Säule gebogen. Hypochil länglich, 
zungenförmig, stark konkav, am Grunde von der Säule durch einen stumpfen 
dreieckigen Zahn getrennt, vorn dicht vor der Sattelschwiele des Mesochils 
mit einem pfriemlichen hohen leicht zurückgebogenen Zahn, innen und am 
Grunde des vorderen Zahnes fein und dicht papillös, etwa 2 cm lang. 
Mesochil mit aufrechten beilförmigen oder flügelartigen oben gestutzten 
hinten verlängerten und stumpfen Seitenlappen, die innen in der Nähe des 
Hinterrandes zwei leicht geschweifte längere kielartige Auswüchse tragen 
und etwa 1,7 cm hoch und oberhalb der Mitte 1,5 cm breit, nach unten ver- 
schmälert sind, zwischen den Seitenlappen mit einer länglichen, an den Seiten 
konvexen, vorn und hinten leicht ausgerandeten, am Vorder- und Hinterteil 
stark aufsteigenden, etwa 1 cm langen Sattelschwiele. Vorderlappen oder 
Epichil dickfleischig, stark aufsteigend aus breit-Jänglichem Grunde, vorn 
rhombisch verbreitert, stumpf, seitlich zusammengedrückt mit tiefer Mittel- 
furche, am Grunde unter der Vorderseite der Sattelschwiele mit niedrigem 
Kallus, etwa 1,8 cm lang, ausgebreitet oberhalb der Mitte etwa 1,5 cm breit. 
Säule gerade, nach oben flügelartig verbreitert, etwa 2 cm lang, auf dem 
Rücken und unterhalb der Narbe papillös behaart. Anthere kappenförmig, 
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vorn ausgezogen, kahl. Pollinien länglich-flach, unterseits ausgehöhlt, mit 
zungenförmigem Stielchen und halbmondförmiger Klebscheibe.. Ovarium 
zylindrisch, fein- und kurz-schülferig, 4 bis 5 cm lang. 

Heimat: Zentralamerika?, Venezuela, Kolumbien, Ecuador. 

Die Geschichte dieser Art ist bereits von Lindley und Veitch 
geschildert worden. Da diese Schilderungen manchem unserer Leser aber 





Abb. 5. Acineta superba Rchb. f. 


unzugänglich sein werden, werde ich sie hier wiederholen. Ursprünglich 
wurde die Pflanze von Humboldt und Bonpland während ihrer 
grossen Reise in Zentral- und Südamerika auf Bäumen bei Zaruma, 
in Tumbez, im heutigen Ecuador, entdeckt und auch bei Loxa in 
‚Kultur gesehen. Sie wurde dann als Anguloa superba H.B. u. Kth. 
beschrieben. Lange Jahre hindurch blieb sie verschollen, bis sie im März 
1842 bei Mr. J. Wilmore in Oldford bei Birmingham zur Blüte gelangte 
und von Lindley, der erkannte, dass hier keine Anguloa vorliege, den 
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neuen Namen Peristeria Humboldtii Ldl. erhielt. Lindley be- 
schrieb und bildete die Pflanze im „Botanical Register“ (1843) t. 18 ab. Die 
Pflanze von Mr. Wilmore war aus Venezuela (Porto Cabello) importiert 
worden. In späterer Zeit wurde die Art häufig aus Venezuela und dem an 
Venezuela grenzenden Teil von Kolumbien eingeführt. So fand sie Wagner 
bei Caracas und Schlim bei Ocafia. Auch Warscewicz scheint sie 
gesammelt zu haben und von ihm rührt vielleicht die Fundortsangabe 
„Zentralamerika“ her. Schon 1843 hatte Lindley (im Bot. Reg. 1843 
Misc. p. 67) die Gattung Acineta begründet und die Art als A. Hum- 
boldtii Ldl. bei ihr untergebracht. 1862 änderte Reichenbachfil. den 
Namen, den Nomenklaturgesetzen gemäss, in A. superba Rchb. f. um. 
In neuerer Zeit wurde die Pflanze zuweilen auch als „A. Colmani“ in 
englischen Gärten kultiviert. Als Art ist sie vor allen anderen durch das 
Labellum mit der vorn und hinten hochstrebenden Sattelschwiele kenntlich. 
Sie ist eine der grösstblumigen Arten und erregt durch die bizarre Schönheit 
ihrer massiven Blüten immer wieder die Bewunderung der Beschauer, be- 
sonders wenn kräftige Exemplare zur Blüte gelangen, die, wie ein im 
Berliner Herbar aufbewahrtes Exemplar, das im Juni 1906 im Berliner 
Botanischen Garten blühte, bewies, bis 15 Blüten an einer Traube bringen 
können. 

Hierzu Abbildung 5: 1. Blüte; 2. Mittleres Sepalum; 3. Seitliches Sepalum; 
4. Petalum; 5. Säule mit Labellum von der Seite; 6. Labellum ausgebreitet, 
von oben; 7. Längsschnitt durch das Labellum; 8. Säule von vorn; 9. Anthere; 
10. Pollinarium. 

var. fulva Hook., in Bot. Mag. (1845) t. 4156. 

Acineta fulva Kl, in Allgem. Gartz. 1852 S. 146. Blüten auf 
gelbem Grunde dicht purpurn gefleckt. 

Heimat: Venezuela. 

Blühte im Juni 1843 bei Mr. Barker. Scheint dann zu Anfang der 
fünfziger Jahre des letzten Jahrhunderts auch von Wagner aus Caracas 
geschickt worden zu sein. Ich habe sie lebend nie gesehen. 

2. Acineta Beyrodtiana Schltr. n. sp. Habitu verosimiliter A. super- 
bae Rchb. f. simillima; racemo laxe plurifloro; bracteis ovalibus, obtusis, 
ovario duplo brevioribus; floribus speeiosis illis A. superbae Rchb. f. 
similibus; sepalo intermedio ovali, obtuso, concavo, c. 3 cm. longo, 
suberecto, lateralibus late et oblique ovalibus, obtusis, basin versus margine 
anteriore bene ampliatis, intermedio aequilongis; petalis e basi angustata, 
late et oblique ovatis, obtusis, 2,8 cm. longis, glabris; labello c. 3,2 cm. longo, 
curvato, carnoso, hypochilio oblongo-ligulato, valde concavo, intus sparsim 
papilloso-puberulo, antice dente linguiformi, apice obtuse bilobulato, papil- 
loso ornato, mesochilii lobis lateralibus dolabriformibus, erectis, margine 
superiore truncato-obtusissimis, leviter sinuatis, margine posteriore oblique 
triangulo-productis, obtusis, intus marginem posteriorem versus carina 
adscendente ornatis, 1,2 cm. altis, supra medium 1,4 cm. latis, callo quadrato, 
medio leviter constricto, antice retuso, postice ad angulos in lobos 2 obtusos 
breves producto, horizontali, epichilio (i. e. lobo antico) subporrecto, oblongo- 
ligulato, supra medium rhomleco-dilalato antice obtuso, marginibus leviter 
sinuato, carinis 2 parallelis in basi, c. 1 cm. longo; columna brevi, recta, 
dorso medio et infra stigma pilis reversis puberulo, antice villoso; ovario 
cylindrico, furfuraceo, 3,5 cm. longo. 
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‚Pseudobulben und Blätter noch nicht bekannt, wahrscheinlich denen der 
A. superba Rchb. f. sehr ähnlich. Blütentrauben herabhängend, mehr- 
blumig, locker. Brakteen oval, stumpf, bis zur Hälfte der Ovarien reichend. 
Blüten denen der A. superba Rchb. f. ähnlich, aber etwas kleiner, doch 
von gleicher Färbung. Mittleres Sepalum oval, stumpf, 3 cm lang, stark 
konkav, die seitlichen breit-oval, stumpf, etwas schief, am vorderen Rande 
verbreitert. Petalen aus schmalem Grunde breit- und schief-eiförmig, 
stumpf, 28 cm lang. Lippe dick und fleischig, gebogen, etwa 3,2 cm lang; 
Hypochil länglich, stark konkav, innen spärlich papillös-behaart; Mesochil 
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Abb. 6. Acineta Beyrodtiana Schltr. 


mit aufrechten Seitenlappen von der Form eines Schlächterbeiles, oben mit 
sehr stumpfen leicht ausgeschweiften Rändern, hinten schief-dreieckig fort- 
geführt, stumpf, 1,2 cm hoch, oberhalb der Mitte 1,4 cm breit, Sattelschwiele 
horizontal, etwas quadratisch, an den Seiten und vorn leicht ausgeschweift, 
hinten in zwei kleine, stumpfe Läppchen ausgezogen; Vorderlappen aus läng- 
lichem Grunde rhombisch, stumpf, nach vorn gestreckt, ca. 1 cm lang. 
Säule ziemlich gerade, oben stark verbreitert, 1,3 cm lang, oben in der Mitte 
und unter der Narbe mit zurückgelegten Papillenhaaren bedeckt. Anthere 
kappenförmig, vorn etwas ausgezogen. 

Heimat: Unbekannt. Wahrscheinlich Kolumbien. 

Ich erhielt das Spitzenstück einer Blütentraube mit zwei Blüten im März 
1912 aus der Gärtnerei des Herrn Oekonomierat OÖ. Beyrodt in Marien- 
felde bei Berlin als „A. Humboldtii“. Da die Blüte in Form und Farbe mit 


SUP. aM Die Gattung Acineta Ldl. 





A.superba Rchb. f. übereinstimmte, hielt ich sie für diese. Erst die ge- 
naue Untersuchung zeigte, dass es sich um eine eigene neue Art han- 
delte. Hoffentlich existiert die Pflanze noch, so dass bei späterer Gelegenheit 
die Beschreibung der Pseudobulben, der Blätter und der ganzen Traube er- 
folgen Kann. 

Hierzu Abbildung 6: 1. Blüte; 2. Mittleres Sepalum; 3. Seitliches Sepalum; 
4. Petalum; 5. Lippe ausgebreitet von oben; 6. Säule und Lippe von der 
Seite; 7. Lippenlängsschnitt; 8. Säule von vorn. 





Abb. 7. Acineta Moorei Rolfe. 


3. Acineta Moorei Rolfe, in Bot. Mag. (1911) t. 8392. Pseudobulben 
länglich-eiförmig, dick, gefurcht, 7—10 cm hoch, etwa in der Mitte 4—4,5 cm 
breit, seitlich etwas zusammengedrückt, dreiblättrig. Blätter lanzettlich, zu- 
gespitzt, nach unten in einen Stiel verschmälert, 30—14 cm lang, etwa in der 
Mitte 5—6 cm breit, leicht gefaltet, von ziemlich dünner Textur. Blütentraube 
hängend, 8—12blumig, auf kurzem Stil, kräftig, bis 35 cm lang; Brakteen 
elliptisch, stumpf, etwa dreimal kürzer als das Ovarium, Blüten gross, an- 
sehnlich, fleischig, weisslich-strohfarbig, dicht braun-punktiert. Mittleres 
Sepalum sehr breit, oval, stumpf, etwa 4 cm lang, stark konkav, die seit- 
lichen breit und schief, eiförmig, stumpf, stark Konkav, ebenfalls etwa 4 cm 
lang. Petalen aus schmalem Grunde breit und schief elliptisch, stumpf, etwa 
3,5 cm lang. Lippe sehr fleischig und fest, etwa 4 cm; Hypochil fast qua- 
dratisch, konkav, ziemlich kurz; Mesochil mit aufrechten schief-axtförmigen, 
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oben gestutzten beiderseits stumpfen Seitenlappen von 1,2 cm Höhe und 
1,5 cm Breite, Sattelschwiele fast quadratisch, vorn und hinten kurz und 
stumpf zweispitzig; Vorderlappen (Epichil) länglich, an der Spitze zu- 
sammengezogen und stumpflich, etwa 1,5 cm lang. Säule gerade, nach der 
Spitze stark verbreitert, 2 cm lang, auf dem Rücken in der Mitte spärlich 
papillös-behaart, unter der Narbe dichter behaart. Anthere kappenförmig, 
vorn kurz ausgezogen, stumpf. Pollinien zusammengedrückt, verkehrt-lan- 
zettlich, Stipes kurz, quadratisch, Klebmasse ebenfalls quadratisch, Ovarium 
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Abb. 8. Acineta Hennisiana Schltr. 
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zylindrischh spärlich mit bräunlichen Schülferhaaren bedeckt, etwa 
4—5 cm lang. 

Heimat: Unbekannt. (Wohl sicher das andine Südamerika.) 

Eine sehr schöne Art, die im Jahre 1903 durch Sander & Co. in 
Brügge an den Botanischen Garten in Glasnevin bei Dublin als besondere 
Art verkauft wurde und im Juli 1905 daselbst zum ersten Male blühte. 

In der Färbung der Blüte ist sie der A. Hennisiana Schltr. am ähn- 
lichsten, unterscheidet sich aber von ihr wie von allen anderen Acineta- 
Arten durch die Pollinarien, die ein auffallend kurzes und breites Stielchen 
haben, wie ich es sonst in der ganzen Gattung nicht kenne. 
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Da mir kein Material der Art vorlag, habe ich unsere Abbildung aus der 
von Rolfe gegebenen guten Abbildung und seiner Beschreibung nach Mög- 
lichkeit schematisch zusammengestellt. Als Heimat dieser Art vermute ich 
Kolumbien oder Ecuador. 

Hierzu Abbildung 7:1. Blüte; 2. Mittleres Sepalum; 3. Seitliches Sepalum; 
4. Petalum; 5. Labellum, ausgebreitet, von oben; 6. Säule mit Labellum, von 
der Seite; 7. Längsschnitt durch das Labellum; 8. Säule von vorn; 9. Anthere; 
10. Pollinarium. 

4. Acineta Hennisiana Schltr. n. sp. Species affinis A. Moorei Rolfe; 
rhizomate valde abbreviato; pseudobulbis oblongoideis paulo compressis, 
leviter sulcatis, 10—12 cm. altis, medio fere 4,5—6 cm. latis, 2—3-foliatis; 
vioribus; floribus speciosis, carnosis, fragrantibus, in genere inter majores; 
sepalo intermedio oblongo, obtuso, concavo, glabro, c. 4 cm. longo, lateralibus 
aequilongis, late ovato-ellipticis, obtusis, basi margine anteriore bene 
ampliatis; petalis e basi angustata late rhombeo-ellipticis, obtusis, c. 3,25 cm. 
longis, glabris, paulo obliquis; labello semicirculari-arcuato, crasse carnoso, 
c. 3,75 cm. longo, hypochilio late oblongo, valde concavo, intus minute 
papilloso-puberula, antice ligula carnosa apice recurva truncata minute pa- 
pilloso-puberula ornato, lobis lateralibus oblique dolabriformibus, erectis, 
margine superiore et antice truncatis, postice ovali-productis, valde obtusis, 
foliis erectis, lanceolatis, acuminatis, basi in petiolum attenuatis, subplicatis; 
40—60 cm. longis, medio fere 4,5—8 cm. latis; racemo patulo, robusto, laxe 
15—17-floro, usque ad 55 cm. longo, peduncolo crasso c. 15 cm. longo, vaginis 
pluribus brevibus obsesso; bracteis ovalibus, obtusis, ovario c. triplo bre- 
1,2 cm. altis, infra apicem 1,6 cm. latis, intus postice carina irregulariter si- 
nuata intramarginali adscendente donatis, callo mediano fere quadrato, 
utrinque leviter sinuato, antice et postice emarginato, angulis ebtusis, 
epichilio oblongo, obtuso, valde concavo, basi callo obtuso donato, valde 
adscendente, c. 1,7 cm. longo; columna recta, apicem versus conspicue dila- 
tata, 2 cm. longa, dorso medio pilis reversis brevissime papilloso-pube- 
rula, infra stigma dense papilloso-puberula; anthera cucullata, antice vix 
producta, glabra; polliniis compressis, oblique oblanceolatis, stipite ligulato, 
visceidio semilunato; ovario cylindraceo, sparsim furfuraceo, 4,5—5 cm. longo. 

Pseudobulben länglich, kräftig, leicht gerieft, seitlich etwas zusammen- 
gedrückt, etwa 10—12 cm hoch, 4,5—6 cm breit, dreiblättrig. Blätter lanzett- 
lich, zugespitzt, am Grunde in einen Stiel verschmälert, 40—60 cm lang, 
etwa in der Mitte 4,5—8 cm breit. Blütentrauben herabhängend mit dem 
kräftigen, etwa 10 cm langen Stiel bis 55 cm lang, 15—17blumig. Brakteen 
oval, stumpf, etwa dreimal kürzer als das Ovarium. Blüten sehr ansehn- 
lich, fleischig, duftend, aussen rahmweiss, innen rosenrot gefleckt. Mittleres 
Sepalum länglich, stumpf, etwa 4 cm lang, die seitlichen schief und breit 
eiförmig-elliptisch, stumpf, am vorderen Rande unten verbreitert. Petalen 
aus schmalem Grunde breit rhombisch-elliptisch, stumpf, 3,25 cm lang. 
Labellum sehr kräftig und fleischig; Hypochil breit-länglich, stark kKonkav, 
innen kurz papillös behaart, vorn vor der Sattelschwiele mit zungen- 
förmigem, an ‘der Spitze leicht zurückgebogenem, stumpfem, papillösem 
Zahn; Mesochil mit aufrechten, schief beilförmigen, oben gestutzten, hinten 
halbelliptischen stumpfen Seitenlappen und fast quadratischer vorn und 
hinten ausgerandeter Sattelschwiele; Vorderlappen stark aufsteigend, 
stumpf-länglich, Konkav, etwa 1,7 cm lang. Säule gerade, nach der Spitze ver- 











breitert, etwa 2 cm lang, auf dem Rücken und vorn unterhalb der Narbe dicht 
und kurz papillös-behaart. Fruchtknoten zylindrisch, etwa 4,5—5 cm lang, 
spärlich schülferhaarig. 

Heimat: Kolumbien, Antioquia-Bezirk. 

Wohl sicher die schönste aller bisher bekannten Arten der Gattung. Sie 
wurde von Herrn W. Hennis in Hildesheim eingeführt und blühte bei ihm 
zum ersten Male im Juli 1916. Im Berliner Herbar findet sich ein Spann- 
bogen mit Blüten einer von F. C. Lehmann im Antioquia-Bezirk ge- 
sammelten Acineta (Nr. 3189), die wohl sicher hierher gehört. Die Art 





Abb. 9. Acineta Antioquiae Schltr. 


ist mit A. Moorei Rolfe am nächsten verwandt, hat aber anders gefärbte 
Blüten, eine verschiedene Lippe und recht verschiedene Pollinarien. 

Hierzu Abbildung 8: 1. Blüte; 2. Mittleres Sepalum; 3. Seitliches Sepalum; 
4. Petalum; 5. Labellum von oben; 6. Säule und Labellum von der Seite; 
7. Längsschnitt durch das Labellum; 8. Säule von vorn; 9. Anthere; 
10. Pollinarium. 

5. Acineta Antioquiae Schltr. n. sp. 

Species affinis A. Hennisianae Schltr., speciosa; rhizomate valde 
abbreviato, crasso; pseudobulbis oblongoideis, sulcatis, paulo compressis, 
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8—10 cm. altis, medio fere c. 3 cm. latis, trifoliatis; foliis erectis, lanceolatis, 
acuminatis, basi in petiolum attenuatis, subplicatis, 40—50 cm. longis, medio 
iere 4,5—6 cm. latis; racemis deflexis, laxe 4—6floris, fere 8-11 cm. longis, 
pedunculo crassiusculo, c. 8 cm. longo, vaginulis pluribus praesertim 
basi obsesso; bracteis ovalibus, obtusis, ovario fere duplo brevioribus; 
floribus in genere magnis, speciosis, patentibus; sepalo intermedio late ovali, 
obtuso, concavo, c. 3,5 cm. longo, lateralibus oblique latiovatis, obtusis, basi 
margine anteriore ampliatis; petalis oblique ellipticis, obtusis, supra medium 
margine anteriore dilalatis, 3 cm. longis; labelli arcuato, subtus ad apicem 
hypochilii infracto, 3,75 cm. longo, carnoso; hypochilio oblongo, valde concavo, 
intus minute papilloso, antice ligula obtusiuscula carnosa instructo, mesochili 
lobis lateralibus erectis, perlate et oblique reniformibus, margine superiore 
trurcatis, margine posteriore longius productis, postice basin versus intus 
lamella humili triangulari donatis, 8 mm. altis, c. 2 cm. latis, callo mediano 
oblongo-quadrato, lateribus in lobos laterales sensim descendente et cum 
illis coalito, antice et postice emarginato breviter bilobulato, cum linea 
mediana carinato postice in apiculum exeunte epichilio e basi angustiore 
late rhombeo, obtuso, excavato, bene adscendente, 1,5 cm. longo; columna 
recta, apicem versus valde dilatata, 2,2 cm. longa, dorso et antice paulo 
stigma pilis reversis dense puberula; anthera cucullata, antice paule 
producta, bicuspidata; polliniis oblique et anguste oblanceolatis, stipite 
ligulato, viscidio semiorbiculari, antice truncato; ovario cylindraceo, sparsim 
furfuraceo, 3—3,5 cm. longo. 

Pseudobulben länglich, etwas zusammengepresst, 8 bis 10 cm hoch, 
etwa in der Mitte 3 bis 3,5 cm. breit, 3-blättrig. Blätter lanzettlich, zu- 
gespitzt, nach der Basis in einen Stiel verschmälert, 40 bis 50 cm lang, 
etwa in der Mitte 4,5 bis 6 cm breit. Traube hängend, locker 4- bis 6-blumig, 
bis 11 cm lang, mit dickem, etwa 8 cm langem Stiel. Brakteen oval, stumpf, 
etwa halb so lang als das Ovarium. Blüten gross, ansehnlich, gelblich- 
weiss. Petalen innen am Grunde rot gesprenkelt, Lippe dicht dunkelrot 
gefleckt, in der Mitte ganz dunkelrot mit goldgelbem Epichil. Mittleres 
Sepalum oval, stumpf, stark konkav, etwa 3,5 cm lang, die seitlichen ebenso 
lang, breit-eiförmig, stumpf, konkav. Petalen schief-elliptisch, am vorderen 
Rande oberhalb der Mitte etwas verbreitert, 3 cm lang. Lippe fleischig, 
gebogen, unterseits vor der Spitze des Hypochils eingeknickt, etwa 3,75 em 
lang, Hypochil länglich, stark konkav, innen fein papillös, vorn mit zungen- 
förmigem, leicht zurückgebogenem, stumpfem Zahn; Mesochil mit sehr breit 
nierenförmigen, hinten besonders verbreiteten, aufrechten oben gestützten 
Seitenlappen, von 8 mm Höhe und 2 cm Breite, Mittelschwiele länglich- 
viereckig, seitlich allmählich in die Seitenlappen abfallend, vorn und hinten 
ausgerandet und kurz zweilappig, mit verdickter hinten in einem Zähnchen 
endigender Mittellinie. Epichil aus verschmälertem Grunde rhombisch, 
stumpf, ausgehöhlt, stark aufsteigend. Säule gerade, nach vorn stark ver- 
breitert, auf dem Rücken und vorn unterhalb der Narbe behaart, 2,2 cm 
lang. Anthere kappenförmig, vorn sehr wenig ausgezogen, zweispitzig. 
Ovarium zylindrisch, 3 bis 3,5 cm lang. 

Heimat: Kolumbien, Antioquia. 

Von Herrn W. Hennis wurde diese Spezies zusammen mit 
A. Hennisiana Schltr. eingeführt, und zwar auch aus dem Antioquia- 
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Bezirk, Merkwürdig ist, dass auch von ihr im Berliner Herbar von 
Lehmann im Antioquia-Bezirk gesammeltes Material vorliegt (Nr. 3829). 
Die Art, die ebenfalls zu den schöneren in der Gattung gehört, ist aus- 
gezeichnet durch die Färbung der Blüten, die Form und Struktur der Sattel- 
schwiele und der sehr breiten Seitenlappen des Labellums. Die Blüten haben 
einen angenehmen Duft. 

Die erste Pflanze dieser Art blühte bei Herrn W. Hennis in Hildes- 
heim im August 1916. 

Hierzu Abbildung 9:1. Blüte; 2. Mittleres Sepalum; 3. Seitliches Sepalum; 
4, Petalum; 5. Labellum, ausgebreitet, von oben; 6. Säule und Labellum; 





Abb. 10, Acineta chrysantha Ldl, 


7. Längsschnitt durch das Labellum; 8. Säule von vorn; 9. Anthere; 
10. Pollinarium. 

6. Acineta chrysantha Ldl., in Paxt. Flow. Gard. I (1850) p. 31. 

. Neippergia chrysantha C. Morr, in Ann. Soc. Bot. Gand 
V. (1849) p. 375 t. 282. 

Acinetadensa Ldl., in Paxt. Flow. Gard. I (1850) p. 91; Flor. Mag. 
(1861) t.16; Rchb. f. in Walp. Ann. VI (1862) p.610; Beitr. Orch. Centr. Amer. 
(1866) p. 21 t. 3; Bot. Mag. (1890) t. 7143 (?); Stein, Orchb. (1892) p. 54; Veitch, 
Man. Orch. Pi. II p. 131; Schltr. Orch. (1915) p. 386. 

Acineta Warscewiczii Kl. in „Allgem. Gartz.“ XX (1852) p. 145. 
Pseudobulben länglich, kräftig, gerieft, zuweilen schmal eiförmig, seitlich 
etwas zusammengedrückt, 8 bis 10 cm hoch, etwa in der Mitte 4 bis 5 cm 
breit, 3 bis 4-blättrig. Blätter aufrecht, lanzettlich, zugespitzt, nach unten 
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in einen Stiel verschmälert, leicht gefaltet, 30 bis 45 cm lang, etwa in der 
Mitte 5 bis 7 cm breit. Blütentraube hängend, ziemlich dicht vielblumig, 
30 bis 70 cm lang, mit Kräftigem, von mehreren kurzen Scheiden besetztem, 
meist kurzem Stiel. Brakteen länglich, klein, etwa 4 bis 5 mal kürzer als das 
Ovarium. Blüten ziemlich gross, etwas hängend, goldgelb, innen braunrot- 
punktiert und gefleckt. Mittleres Sepalum oval, stumpf, stark konkav, etwa 
3 cm lang, die seitlichen schief-oval, stumpf, konkav, am vorderen Rande nach 
der Basis zu etwas verbreitert. Petalen aus keilförmigem Grunde schief 
eiförmig, stumpflich, etwa 2,5 cm lang. Lippe gebogen, vor dem Hypochil 
unten eingeknickt, die Säule vorn wenig überragend, etwa 2,8 cm lang; Hy- 
pochil oval, stark konkav, innen spärlich und kurz papillös, vorn mit zungen- 
förmigem, leicht zurückgebogenem stumpfen Zahn. Mesochil mit aufrechten, 
schlächterbeilförmigen, oben abgerundeten, hinten schief-dreieckig aus- 
gezogenen, etwa 1 cm hohen, 1,8 cm breiten Seitenlappen und viereckiger, 
nach hinten verbreiterter Mittelschwiele, die vorn in zwei stumpfe, durch 
eine Bucht mit kurzem Zähnchen getrennte Zähne ausläuft, hinten neben 
den grösseren stumpfen Eckläppchen noch zwei kürzere Zähne besitzt. 
Epichil (Vorderlappen) länglich, nach vorn kaum verbreitert, stumpflich, 
dick-fleischig, Konkav, am Grunde mit warziger Schwiele, etwa 1 cm lang. 
Säule ziemlich schlank, kaum gebogen, nach der Spitze zu verbreitert, auf 
dem Rücken und vorn unterhalb der Narbe mit zurückgebogenen Haaren | 
besetzt. Anthere kappenförmig, kahl, vorn etwas ausgezogen, gestutzt, leicht | 
ausgerandet. Pollinien zusammengedrückt, schief, verkehrt - lanzettlich, | 
Stielchen zungenförmig, nach unten verbreitert, mit halbmondförmiger Kleb- | 
masse. Ovarium zylindrisch, spärlich schülferhaarig, etwa 3 cm lang. 

Heimat: Costa-Rica. 4 

Diese Spezies ist, soweit ich nach dem vorliegenden Material beurteilen 
kann, auch jetzt noch in den Sammlungen keineswegs häufig. Sie wurde ur- 
sprünglich von C. Morren.als Neippergiachrysantha C. Morr. 
beschrieben, nach Exemplaren, die im September 1849 bei A.Michelynck 
in Gent zur Blüte gelangten. Man nahm damals an, dass die Heimat der | 
Pflanze Mexiko sei. Etwa zu derselben Zeit traf von Warscewicz bei | 
Mr. G. Ure Skinner in London ein Exemplar ein, das im folgenden Jahre von 
Lindley, der kurz vorher die Morrensche Pflanze als eine Acineta er- 
klärt hatte, nun als eine neue Spezies, A. densa Ldl., beschrieben wurde. 
Dass beide Arten identisch sind, unterliegt meiner Ansicht nach keinem 
Zweifel. Ein jeder, der die von beiden Autoren veröffentlichten Abbildungen 
des Labellums vergleicht, wird sich leicht davon überzeugen können. Für 
verschieden dagegen halte ich die im „Botanical Magazine“ unter dem Namen 
„Acineta densa“ auf Tafel 7143 im Jahre 1890 abgebildete Pflanze, falls 
die gegebene Analyse des Labellums richtig ist. In neuerer Zeit erhielt ich 
die echte A. chrysantha Ldl. nur noch von Herrn Beyrodt, in dessen 
Gärtnerei sie im August 1916 blühte. 

Die Art sieht der A. Barkeri Ldl. sehr ähnlich, hat aber stets mehr | 
goldgelb gefärbte Blüte, in meist längerer Traube, eine andere Lippenschwiele | 
und keine kammartigen Wucherungen auf den Seitenlappen des Mesochils. 

Die oben erwähnte, als „A. densa“ im „Botanical Magazine“ abgebildete 
Pflanze unterscheidet sich dagegen durch die Form des Epichils und die 
Schwiele am Grunde desselben. 
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Hierzu Abbildung 10: 1. Blüte;2. Mittleres Sepalum;3. Seitliches Sepalum; 
4. Petalum; 5. Labellum, ausgebreitet, von oben; 6. Säule und Labellum von 
der Seite; 7. Längsschnitt durch das Labellum; 8. Säule von vorn; 9. Anthere; 
10. Pollinarium. 


7. Acineta confusa Schltr. n. sp. Species habitu verosimiliter A. chry- 
santhae Ldl. persimilis; pseudobulbis et foliis mihi nondum notis, vero- 
similiter illis A.chrysanthae Ldl. bene similibus; racemo pendulo, sub- 
dense 8—12-floro, pedunculo fere 10 cm. longo, vaginis pluribus, amplecten- 
tibus omnino obtecto, racemo ipso c. 11 cm. longo, bracteis ellipticis, sub- 





Abb. I1. Acineta confusa Schlitr. 


acutis, ovario paulo brevioribus, nunc aequilongis; floribus illis A. chry- 
santhae Ldl. similibus, aureis, intus rubro-maculatis; sepalo intermedio 
eblengo, obtuso, concavo, c. 3 cm. longo, lateralibus obliquis, basi margine 
anteriore paulo dilatatis, 3 cm. longis; petalis e basi cuneata oblique ovatis, 
obtusis, glabris, c. 2,8 cm. longis; labello leviter arcuato, antice porrecto, 
medio subtus infracto, c. 3,5 cm. longo, columnam paulo superante; hypo- 
chilio anguste oblongo, concavo, intus dense papilloso-puberulo, antice intus 
dente ligulato, obtuso, papilloso ornato, c. 1,5 cm. longo; mesochilii lobis la- 
teralibus cultriformibus, erectis, margine superiore truncato-obtusissimis, 
postice oblique triangularibus obtusis, 1 cm. altis, 1,6 cm. latis, callo mediano 
elato, antice breviter bilobulato, postice adscendente conspicue dilatato et in 
lobos 2 oblique lanceolatos valde acuminatos producto, dentibus 2 obtusis 
brevibus interjectis, epichilio (lobo antico) ligulato, porrecto, antice vix 
dilatato, semirhombeo-truncato, concavo, 1,3 cm. longo, basi callo perhumili 
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oblanceolato ornato; columna subrecta, 2,7 cm. longa, pro genere graciliore, 
apicem versus dilatata, dorso et infra stigma pilis reversis ornata, caeterum 
glabra; anthera cucullata, glabra, antice producta, apice excisa; ovario 
eylindraceo, sparsim furfuraceo, c. 2,7 cm. longo. 


| 

Pseudobulben und Blätter mir bisher unbekannt, wahrscheinlich denen ö 
der A.chrysantha Ldl. ziemlich ähnlich und etwa gleich gross. Blüten- 
traube hängend, ziemlich dicht, 8- bis 12blumig, mit Stiel etwa 20 cm lang; Stiel 
kräftig, von etwa 8 Hüllblättern ganz bedeckt. Brakteen abstehend, elliptisch, 
fast spitz, etwas kürzer als das Ovarium. Blüten abstehend, ähnlich denen 
der A.chrysantha Ldl. goldgelb, innen rotgefleckt. Mittleres Sepalum 
länglich, stumpf, stark konkav, etwa 3 cm lang, die seitlichen ähnlich, ebenso 
lang, schief, am Vorderrande nach dem Grunde zu etwas verbreitert. 
Petalen aus keilförmigem Grunde schief-eiförmig, stumpflich, 2,8 cm lang, 
also nur sehr wenig kürzer als die Sepalen. Lippe am Grunde gebogen, 
vorn gerade vorwärts gestreckt, unterseits etwa in der Mitte eingeknickt, etwa 
3,5 em lang; Hypochil länglich, stark konkav, innen dicht papillös behaart, 
an der Spitze innen mit einem stumpfen zungenförmigen Zahn; Mesochil 
mit aufrechten, oben stark gestutzten, hinten schief-dreieckigen, schlächter- 
beilförmigen Seitenlappen und vorn stumpf zweizähniger, nach hinten stark 
verbreiterter und aufsteigender, in zwei schief-lanzettliche, sehr stark zu- 
gespitzte Läppchen auslaufender Sattelschwiele; Vorderlappen (Epichil) 
zungenförmig, nach vorn kaum verbreitert, halbrhombisch gestutzt, etwa 
1,3 cm lang. Säule ziemlich gerade, 2,7 cm lang, nach vorn verbreitert, auf 
dem Rücken und unterhalb der Narbe mit zurückgebogenen Haaren besetzt. 
Ovarium zylindrisch, spärlich schülferhaarig, etwa 2,7 cm lang. 

Heimat: Unbekannt. Wahrscheinlich Zentralamerika. 

Ich erhielt die lebende Infloreszenz dieser Spezies im August 1910 als 
„Acineta densa“ aus dem Kgl. Berggarten in Herrenhausen und hielt 
die Bestimmung für richtig, bis sich jetzt herausstellte, dass eine eigene neue 
Art vorliegt. Die Art unterscheidet sich von A. chrysantha Ldl. durch 
die viel grösseren Brakteen, das schmälere Hypochil und Epichil des La- 
bellums und die recht verschiedene Sattelschwiele. 


Hierzu Abbildung 11: 1. Blüte; 2. Mittleres Sepalum; 3. Seitliches Se- 
palum; 4. Petalum; 5. Labellum, ausgebreitet, von oben; 6. Säule und La- 
bellum von der Seite; 7. Längsschnitt durch das Labellum; 8. Säule von vorn; 
9. Anthere. 


8. Acineta Barkeri Ldl., in Bot. Reg. (1843) Misc. p. 68; Paxt., Mag. Bot. 
XIV. (1847) p. 145; Rchb. f., in Walp. Ann. VI. (1862) p. 611; Stein, Orchdb. 
(1892) p. 54; Veitch, Man. Orch. Pl. II. p. 130; Schltr., Orchid. (1914) p. 386. 

Peristeria Barkeri Batem. Orch. Mex. & Guatem. (1837) t. 8; 
Bot. Mag. (1846) t. 4203. 


Pseudobulben eiförmig oder länglich, kräftig, seitlich etwas zusammen- 
gedrückt, leicht gefurcht, dreiblättrig, 9 bis 15 cm hoch, etwa in der Mitte 
oder unterhalb derselben 3,5 bis 5 cm breit, 2- bis 3blättrig. Blätter lanzett- 
lich, zugespitzt, nach dem Grunde allmählich stielartig verschmälert, 50 bis 
65 cm lang, etwa in der Mitte 6 bis 8 cm breit, fast gefaltet, aufrecht. Blüten- 
trauben hängend, ziemlich dicht, 15- bis 25blumig, bis 45 cm lang, mit 
8 bis 10 cm langem, dicht mit umschliessenden, Kurzen Scheiden besetztem, 
kräftigem Stiel; Brakteen elliptisch, fast spitz, etwa halb so lang als die 
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Ovarien. Blüten schief hängend, schwefelgelb, am Grunde der Petalen und 
auf der Lippe rotgefleckt, nur wenig offen. Mittleres Sepalum länglich, 
stumpf, stark konkav, 3 bis 3,2 cm lang, die seitlichen etwa ebenso lang, 
schief-länglich, nach dem Grunde zu am vorderen Rande etwas verbreitert. 
Petalen aus schmalem Grunde schief-elliptisch, stumpf, nur sehr wenig 





Abb. 12. Acineta Barkeri Ldl. 


kürzer als die Sepalen. Lippe gebogen, vorn vorgestreckt, etwa 3,7 cm lang, 
in der Mitte unten zweimal kurz einwärts geknickt; Hypochil länglich, stark 
konkav, innen papillös, etwa 1,5 cm lang, vorn innen mit zungenförmigem, 
leicht nach hinten gebogenem, an der Spitze abgestutztem Zahn; Mesochil 
mit aufrechten, oben sehr stumpfen, hinten schief-dreieckig-eiförmigen 
stumpfen, schlächterbeilförmigen, etwa 1 cm hohen, 1,8 cm breiten Seiten- 
lappen und viereckiger, vorn stumpf zweizähniger, ausgerandeter, hinten 
verbreiteter, in zwei stumpfe Läppchen auslaufender Sattelschwiele mit 
zwei kurzen stumpfen nach hinten gerichteten Zähnchen; Vorderlappen 
(Epichil) zungenförmig, im vordersten Drittel etwas verbreitert, stumpf, 
konkav und fleischig, vorn verdickt und tief gefurcht, am Grunde mit fast 
quadratischem, stumpfem, kleinem Kallus, etwa 1,3 cm lang. Säule ziemlich 
gerade, nach der Spitze etwas verbreitert, 2,5 cm lang, auf dem Rücken und 
vorn unterhalb der Narbe mit zurückgebogenen Papillenhaaren besetzt. 
Anthere kappenförmig, vorn etwas ausgezogen, an der Spitze gestutzt. 
Pollinien stark zusammengedrückt, schief-verkehrt-lanzettlich, Stipes breit- 
zungenförmig, mit halbmondförmiger, mässig hoher Klebscheibe. Ovarium 
zylindrisch, spärlich schülferhaarig, etwa 3,5 cm lang. 
Heimat: Mexiko, Guatemala. 
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Die erste Art der Gattung, welche in Europa lebend eingeführt wurde 
und daselbst zur Blüte gelangte. Sie wurde im Jahre 1837 in Schluchten bei 
Xalapa von Mr. Ross entdeckt und an Mr. Barker in Springfield bei 
Birmingham geschickt, bei dem sie im folgenden Jahre zur Blüte gelangte. 
Jetzt ist sie in Europa in Kultur wohl die verbreitetste Art der Gattung. 
Besonders schöne Exemplare liegen mir auch vor, die Herr W. John in 
Andernach, aus der Provinz Vera Paz, in Guatemala, 1901 einführte. 

In ihrer Verwandtschaft lehnt sich die Art am meisten an die beiden 
folgenden an, in der Gestalt der Sattelschwiele mehr an A. chrysantha 
Ldl., doch ist sie durch das schmale Hypochil und die mehr schwefelgelben 
innen weniger gefleckten Blüten stets leicht zu unterscheiden. 

Hierzu Abbildung 12: 1. Blüte; 2. Mittleres Sepalum; 3. Seitliches 
Sepalum; 4. Petalum; 5. Labellum, ausgebreitet, von oben; 6. Säule und La- 
bellum von der Seite; 7. Längsschnitt durch das Labellum; 8. Säule von 
vorn; 9. Pollinarium. 

9. Acineta sella turcica Rchb. f., in Bot. Zeit. X. (1852) p. 705; Xen. Orch. 1. 
(1856) p. 195. t. 90. Walp. Ann. VI. (1862) p. 609; Beitr. Orch. Centr. Amer, 
(1866) p. 21. 

Pseudobulben und Blätter noch unbekannt, wahrscheinlich denen der 
A. Barkeri Ldl. sehr ähnlich. Blütentraube hängend, mässig dicht viel- 
blumig, mit dickem, von kurzen umhüllenden Scheiden besetztem Stiel. 
Brakteen länglich, spitzlich, etwas kürzer als das Ovarium. Blüten denen 
der A. chrysantha Ldl. recht ähnlich, goldgelb, innen braungefleckt, 
mit weissem Vorderlappen des Labellums und weisser Säule. Mittleres 
Sepalum länglich, stumpf, stark konkav, etwa 3,3 cm lang, die seitlichen 
schief-länglich, am Vorderrande nach der Basis zu etwas verbreitert, schief, 
ebenfalls 3,3 cm lang. Petalen aus keilförmigem Grunde schief-rhombisch, 
stumpf, 2,8 cm lang. Lippe gebogen, fleischig, unterseits in der Mitte tief 
eingeknickt, etwa 3 cm lang. Hypochil länglich, stark konkav, innen sehr 
kurz und fein papillös, vorn mit zungenförmigem, zurückgebogenem, an der 
Spitze ausgerandetem, papillösem Zahn. Mesochil mit schief-nierenförmigen, 
aufrechten, hinten etwas längeren, beiderseits stumpfen, 1 cm hohen, 1,8 cm 
breiten Seitenlappen, deren hinterer Rand innen von einer verdickten, Kiel- 
artigen Leiste begleitet wird, und länglich-viereckiger, vorn dreizähniger, 
hinten kurz-zweilappiger Sattelschwiele. Epichil länglich-elliptisch, stumpf, 
am Grunde konkav mit niedriger kurzer Schwiele, vorn verdickt und in 
der Mitte mit tiefer Furche, etwa 1,2 cm lang. Säule ziemlich gerade, auf 
dem Rücken und vorn unterhalb der Narbe ziemlich dicht mit kurzen zurück- 
gebogenen Papillenhaaren bedeckt, nach oben stark verbreitert, etwa 2,2 cm 
lang. Anthere kappenförmig, vorn ausgezogen und plötzlich gestutzt. Pol- 
linien stark zusammengepresst, schief verkehrt-lanzettlich. Stipes zungen- 
förmig, ziemlich kurz, Klebscheibe halbmondförmig, ziemlich gross und breit. 
Ovarium fast 3 cm lang, zylindrisch, sehr spärlich schülferhaarig. 

Heimat: Panama, auf dem Chiriqui, und Costa Rica. 

Soweit ich habe in Erfahrung bringen können, ist diese Art bisher nicht 
in Kultur gewesen. Sie wurde von dem Sammler v. Warscewicz ent- 
deckt, und zwar in Höhenlagen von etwa 1800 bis 2400 m ü. M. 

Als Nächstverwandte ist wohl die unten beschriebene A. Wolteriana 
Schltr. zu betrachten, welche aber eine bedeutend höhere Sattelschwiele und 
einen mehr aufrechten, stumpfen, nicht kurz-zweilappigen Hypochilzahn hat. 
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Hierzu Abbildung 13: 1. Blüte; 2. Mittleres Sepalum; 3. Petalum; 
4. Seitliches Sepalum; 5. Labellum, ausgebreitet, von oben; 6. Säule und La- 
bellum von der Seite; 7. Längsschnitt durch das Labellum; 8. Säule von vorn; 
9. Anthere; 10. Pollinarium. 

i0. Acineta Wolteriana Schltr. n. sp. Species habitu, pseudobulbis 
foliisque A. Barkeri Ldl. bene similis; racemo pendulo breviter 
pedunculato, dense 15—20-flora, usque ad 35 cm. longo, pedunculo crasso, 
vaginis pluribus dimidio inferiore obtecto; bracteis oblongis, 
subacutis, ovarii dimidium paulo superantibus; floribus illis 
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Abb. 13. Acineta sella turcica Rchb. f. 





A. chrysanthae Ldl. similibus, aureis, labello purpureo-maculato 
et punctato; sepalo intermedio oblongo, . obtuso, concavo, c. 3,2 cm longo, 
lateralibus oblique oblongis subacutis, aequilongis; petalis e basi angustiore 
oblique rhombeis, obtusis, margine anteriore supra medium paulo dilatatis, 
quam sepala fere aequilongis; labello leviter curvato, supra medium subtus 
breviter infracto, c. 2,8 cm. longo, carnoso, crasso, hypochilio oblongo, valde 
concavo, intus minute papilloso, antice dente alto, subulato, minute papilloso 
ornato, mesochilii lobis lateralibus erectis, oblique reniformibus, postice 
oblique triangulari-ovatis, obtusis, c. 1,2 cm. altis, c. 1,7 cm. latis, intus medio 
postice lamella horizontali triangula leviter bilobulata carnosa hrevi auctis, 
callo elato, oblongo-quadrangulari, antice cum angulis obtusis, et apiculo 
obtuso, postice in lobulos 2 forcipato-incurvos, inaequaliter bidentatos pro- 
ducto, medio superne tumido, lateribus sensim cum lobis lateralibus con- 
juneto, epichilio oblongo, concavo, antice adscendente incrassato obtuso, 
profunde sulcato, basi gibbo obtuso ornato, 1,2 cm. longo; columna subrecta, 





42 “ _Die Gattung  Acineta La 





2,8 cm. longa, apicem versus valde dilatata, dorso et antice infra stigma pilis 
reversis dense puberula; anthera cucullata, dorso gibbosa, antice paulo pro- 
ducta, retusa; polliniis valde compressis, oblique oblanceolatis, stipite 
linguiformi, breviusculo, viscidio satis magno semilunari; ovario cylindraceo, 
sparsim furfuraceo, c. 3,5 cm. longo. 

Pseudobulben und Blätter wohl dieselben wie bei A. Barkeri Ldl,, 
Blütentraube hängend, ziemlich dicht 15- bis 20blumig, bis 35 cm lang, mit 
kurzem, dicht mit mehreren stumpfen Scheiden besetztem Stiel. Brakteen 
länglich, fast spitz, die Mitte des Ovariums überragend. Blüten goldgelb, 
mit rotpunktiertem und -geflecktem Labellum, fleischig, schief nach unten 
gerichtet. Mittleres Sepalum länglich, stumpf, ziemlich stark konkav, etwa 
32 cm lang, die seitlichen ebenso lang, schief-länglich, fast spitz. Petalen 
aus schmälerem Grunde schief-rhombisch, stumpf, am vorderen Rande ober- 
halb der Mitte etwas verbreitert, etwa ebenso lang wie die Sepalen. Lippe 
leicht gebogen, unterhalb jenseits der Mitte leicht eingeknickt, etwa 2,8 cm 
lang; Hypochil länglich, stark konkav, innen kurz und fein papillös, vorn 
mit einem hohen, pfriemlichen, an der Spitze etwas zurückgebogenen Zahn; 


Mesochil mit schief-nierenförmigen, hinten dreieckig-eiförmigen, stumpfen, 


1,2 cm hohen, 1,7 cm breiten, innen hinten mit einer am Rande nach der 
Mitte verlaufenden dreieckigen, stumpf zweizähnigen Lamelle versehenen 
Seitenlappen und hoher, länglich-viereckiger, vorn stumpfeckiger und 
stumpfspitziger, hinten in zwei zangenförmig gekrümmte Läppchen aus- 
laufender Sattelschwiele, die seitlich mit den Seitenlappen ziemlich stark 
und kurz verbunden ist und in diese übergeht; Epichil länglich, konkav, nach 


vorn verdickt und aufsteigend, stumpf, etwa 1,2 cm lang. Säule gerade, nach 


der Spitze verbreitert, auf dem Rücken und vorn unterhalb der Narbe dicht 
mit zurückgebogenen Papillenhaaren besetzt. Ovarium zylindrisch, 3,5 em 
lang, spärlich schülferhaarig. 

Heimat: Unbekannt. 

Ich erhielt die Infloreszenz dieser durchaus gut von den anderen ge- 


schiedenen Art im August 1916 von Herrn P. Wolter in Magdeburg, welcher 


sie vor kurzem bekam und bei dem sie im August 1916 zur Blüte gelangte. 


Die Spezies gleicht äusserlich am meisten der A. densa Ldl., hat aber 


iängere Ovarien und eine durchaus verschiedene Lippe, auf welcher die 
Sattelschwiele sich durch ihre Höhe auszeichnet. Charakteristisch ist auch 
der sehr lange, pfriemliche Zahn an der Spitze des Hypochils hinter der 
Sattelschwiele. 


Hierzu Abbildung 14: 1. Blüte; 2. Mittleres Sepalum; 3. Seitliches. 


Sepalum; 4. Petalum; 5. Labellum von oben; 6. Säule mit Labellum von der 


Seite; 7. Längsschnitt durch das Labellum; 8. Säule von vorn; 9. Anthere; 


10. Pollinarium. 


11. Acineta erythroxantha Rchb. f., in Bonpl. II. (1854) p. 792; Xen. Orch. I. 
(1858) p. 193 t. 70 I, II, 1—9; Walp. Ann. VI. (1862) p. 610. 

Pseudobulben und Blätter offenbar denen der A. Barkeri Ldl. sehr 
ähnlich. Blütentrauben hängend, mässig dicht vielblumig, etwa 25 cm lang, 
Stiel kurz und dick, mit mehreren kurzen Scheiden bedeckt. Blüten erst 
gelbgrün, dann goldgelb, Lippe und Säulengrund purpurfleckig. Mittleres 


Sepalum länglich, stumpf, stark konkay, etwa 3 cm lang, die seitlichen 
schief-länglich-elliptisch mit stumpfem Spitzchen, ebenfalls 3 cm lang. 


A 
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Petalen aus schmalem Grunde schief-elliptisch, stumpf, etwa 2,8 cm lang. 
Lippe leicht gebogen, 3 cm lang, unterhalb jenseits der Mitte sehr seicht ein- 
wärts geknickt, Hypochil länglich, stark konkav, etwa 1,7 cm lang, innen 
sehr kurz und fein papillös, vorn mit stumpfem, kurzem Höcker, an den 
Seitenrändern einwärts gebogen; Mesochil mit breit aufsitzenden, aufrechten, 
fast ovalen, oben abgestutzten, hinten halbelliptischen, 1 cm hohen, etwa 
1,8 cm breiten, innen in der Mitte mit einer Querlamelle versehenen Seiten- 
iappen und länglich-viereckiger, nach hinten etwas verbreiteter, kurz und 
stumpf zweilappiger, vorn zweizähniger Schwiele, oben mit kurzem, vorn 
in ein kurzes Spitzchen auslaufendem Kiel; Epichil länglich, konkav, vorn 
verbreitert und verdickt, undeutlich dreilappig, stumpf, etwa 8 mm lang, am 





Abb. 14. Acineta Wolteriana Schlir. 


Grunde mit niedrigem Querwulst, stark konkav, etwas aufsteigend. Säule 
fast gerade, nach vorn verbreitert, auf dem Rücken und vorn unterhalb der 
Narbe mit zurückgebogenen Papillenhaaren ziemlich dicht besetzt, etwa 
2,5 cm lang. Anthere kappenförmig, vorn etwas ausgezogen und gestutzt. 
Ovarium zylindrisch, spärlich schülferhaarig, etwa 2,5 cm lang. 


Heimat: Unbekannt. 


Die Pflanze tauchte zu Anfang der fünfziger Jahre in der Sammlung 
des Herrn Keferstein auf, ist aber seitdem verschollen. Mir selbst 
ist die Spezies auch nur aus der von Reichenbach fil. veröffentlichten, 
etwas unklaren Abbildung bekannt, aus der allerdings hervorgeht, dass sie 
hierher gehört und sich von den beiden letzten Arten durch den kurzen 
Höcker hinter der niedrigen Sattelschwiele unterscheidet. Die Art bedarf 
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jedenfalls noch der Aufklärung. Die hier gegebene Abbildung ist nach der 
Reichenbachschen Skizze und seiner Beschreibung rekonstruiert. 


12. Acineta arcuata Schltr. n. sp. Species habitu, pseudobulbis, 
foliis et racemo verosimiliter A. Barkeri Ldl. persimilis; floribus 
aureis, intus purpureo-punctatis et maculatis; sepalo intermedio oblongo, 
obtuso valde concavo, 35 cm. longo, lateralibus oblique ellipticis, 
obtuse acutatis, basi margine anteriore paulo dilatatis, intermedio 
fere aequilongis; petalis e basi angustata rhombeo-ellipticis, obtusis, obliquis, 
c. 3 cm. longis; labello leviter curvato, subtus medio leviter infracto, 
c. 3 cm. longo, antice porrecto, hypochilio anguste oblongo, valde concavo, 
marginibus leviter incurvo, intus dense papilloso, ante apicem callo leviter 
adscendente, dense papilloso ornato, c. 1,7 cm. longo, mesochilii lobis latera- 
libus erectis, perlate et oblique trapezoideis, utrinque valde obtusis, intus 
postice juxta marginem lamella adscendente paucicrenata ornatis, 9 mm. 
altis, c. 1,2 cm. latis; callo mediano quadrangulari postice paulo dilatato, 
antice obtuse et obscure tridentato, postice margine utrinque minute auri- 
culato, epichilio (lobo antico) linguiformi obtuso, concavo, antice incrassato, 
basi callo humili bilobulato retrorso ornato, minute papilloso, c. 1 cm. longo, 
porrecto; columna arcuata, apicem versus dilatata, subglabra, dorso papillis 
sparsis ornata, 2,8 cm. longo; ovarium cylindraceum, glabrum, c. 2,7 cm. 
longum. 

Habituell sowie in den Pseudobulben, den Blättern und der Blütentraube 
wahrscheinlich der A. Barkeri Ldl. recht ähnlich. Blüten ziemlich sicher 
gelb mit rotpunktiertem und -geflecktem Labellum, offenbar etwas weiter 
offen als die übrigen Arten dieser Verwandtschaft. Mittleres Sepalum läng- 
lich, stumpf, stark konkav, etwa 3,5 cm lang, die seitlichen schief-elliptisch, 
mit stumpfer Spitze, am vorderen Rande nach dem Grunde zu etwas ver- 
breitert, ebenfalls 3,5 cm lang. Petalen aus schmalem Grunde schief-rhom- 
bisch-elliptisch, stumpf, etwa 3 cm lang, leicht nach vorn gebogen. Lippe 
leicht gebogen, unterseits in der Mitte seicht eingeknickt, 3 cm lang, vorn 
geradeaus gestreckt; Hypochil schmal-länglich mit einwärts gebogenen 
Rändern, innen dicht papillös, vor der Spitze mit niedrigem, aufsteigendem 
papillösen Höcker; Mesochil kurz, Seitenlappen aufrecht, sehr breit und 
schief-trapezoid, stumpf an allen Seiten und Ecken, innen neben dem Hinter- 
rande mit einer niedrigen, spärlich gekerbten Lamelle, Sattelschwiele vier- 
eckig, nach hinten etwas verbreitert, niedrig, vorn undeutlich und stumpf 
dreizähnig, hinten beiderseits am Rande mit einem kurzen, öhrchenförmigen 
Lappen versehen; Epichil (Vorderlappen) zungenförmig, stumpf, konkav, 
innen papillös, nach vorn kahl und verdickt, am Grunde mit einem niedrigen, 
zweilappigen, nach hinten gerichteten Höcker versehen, 1 cm lang. Säule 
deutlich gebogen, nach der Spitze zu verbreitert, fast kahl, nur auf dem 
Rücken mit spärlichen Papillen besetzt, 2,8 cm lang. Ovarium zylindrisch, 
kahl, etwa 2,7 cm lang. 

Heimat: Unbekannt. 

Diese Spezies, die nur mit der nächstfolgenden, A. gymnostele 
Schltr., näher verwandt ist, wurde zu ‚Ende der achtziger Jahre im Bota- 
nischen Garten zu Berlin unter dem Namen „A. densa“ kultiviert. Durch 
die Liebenswürdigkeit des damaligen Obergärtners, Herrn E. Wocke, er- 
hielt ich von einer Pflanze im August 1889 drei Blüten, die nun als Typus 
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dieser durchaus distinkten Art dienen müssen. Zusammen mit A. gym- 
nostele Schltr. ist A. arcuata Schltr. durch die stark gebogene, vorn 
völlig kahle, auf dem Rücken hier nur mit spärlichen Papillen besetzte, bei 
A. gymnostele Schltr. ebenfalls vollkommen kahle Säule unterschieden. 
Hoffentlich werden beide Arten bald wieder einmal in der Kultur auftreten. 

Hierzu Abbildung 15: 1. Blüte; 2. Mittleres Sepalum; 3. Seitliches 
Sepalum; 4. Petalum; 5. Labellum, ausgebreitet, von oben; 6. Säule mit 
Labellum von der Seite; 7. Längsschnitt durch das Labellum; 8. Säule 
von vorn. 

13. Acineta gymnostele Schltr. n. sp. Species habitu, pseudobulbis, foliis 
atque racemo verosimiliiterr A. chrysanthae Ldl. persimilis; 





Abb. 15. Acneta arcuata Schlır. 


floribus aureis, labello purpureo-maculatis et punctatis; sepalo 
intermedio oblongo, obtuso, cum apiculo obtuso, valde concavo, 
c. 3 cm. longo, laterabilus oblique oblongo-ellipticis, obtusiusculis, extus 
apicem versus obtuse costatis, aequilongis; petalis e basi angustiore 
oblique ovalibus, obtusis vel obtuse apiculatis, 2,8 cm longis; labello curvato, 
subtus medio leviter infracto, antice porrecto, c. 2,7 cm. longo, hypochilio 
anguste oblongo, valde concavo, marginibus, leviter incurvo, intus minute 
papilloso, dimidio anteriore gibbo obovato, antice incrassato, papilloso 
ornato, c. 1,3 cm. longo, mesochilii lobis lateralibus erectis, oblique cultratis, 
margine superiore rotundatis, utrinque angulis obtusis, postice magis pro- 
ductis, intus postice lamella irregulariter crenata margini posteriori sub- 
parallela ornatis, 8 mm. altis, supra medium 1,8 cm. latis, callo mediano 
quadrato, antice obtuse trilobulato cum lobulo intermedio breviore, medio 
longitudinaliter obtuse costato, postice truncato, latere utrinque auriculo 
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oblique triangulo paululo longiore aucto; epichilio brevi, c. 7,5 mm. longo, 
oblongo-ligulato, subspathulato, obtusiusculo, basi concavo, callo verruculoso 
ornato, antice incrassato, medio longitudinaliter sulcato; columna gracili, 
arcuata, apicem versus dilatata, glabra, 2,6 cm. longo; ovario cylindraceo, 
subglabro, c. 2,5 cm. longo. 

Pseudobulben, Blätter und Blütentraube wahrscheinlich wie bei 
A. chrysantha Ldl. ‘Blüten goldgelb, auf der Lippe rotgefleckt und 
punktiert, denen der A.chrysantha Ldl. recht ähnlich. Mittleres Sepalum 
länglich, stumpf, stark konkav, etwa 3 cm lang, die seitlichen schief-länglich- 
elliptisch, stumpflich, 3 cm lang, am Vorderrande nach dem Grunde zu 
etwas verbreitert. Petalen aus schmalem Grunde schief-oval, stumpf, etwa 
2,8 cm lang. Lippe gebogen, unterseits etwa in der Mitte leicht eingeknickt, 
2,7 cm lang; Hypochil schmal-länglich, stark konkav, an den Rändern etwas 
nach innen gebogen, innen fein und sehr kurz papillös, nach vorn mit einem 
kurz und dicht papillösem, stumpfem Höcker, ca. 1,3 cm lang; Mesochil mit 
aufrechten, schief-beilförmigen, hinten und vorn stumpfen, 8 mm hohen, 1,8cm 
breiten Seitenlappen, die hinten eine zum Rande parallel verlaufende, unregel- 
mässig gekerbte Leiste aufweisen, Sattelschwiele viereckig, vorn stumpf und 
kurz dreilappig, hinten gestutzt, mit einem kurzen stumpfen Oehrchen an 
beiden Seiten, oben in der Mitte mit einem stumpfen Kiel; Epichil länglich- 
zungenförmig, nach vorn verdickt und stumpf, konkav, vorn mit einer Furche, 
am Grunde mit warziger Schwiele, etwa 7,5 mm lang. Säule gebogen, völlig 
kahl, 2,6 cm lang. Ovarium zylindrisch, Kahl, etwa 2,5 cm lang. 

Heimat: Unbekannt. 

Eine sehr charakteristische Art, die sich vor allen anderen durch die 
vollkommen kahle Säule unterscheidet. Sie steht der A. arcuata Schltr. 
am nächsten, ist aber durch die Lippe recht gut gekennzeichnet. 

Hierzu Abildung 16: 1. Blüte; 2. Mittleres Sepalum; 3. Seitliches 
Sepalum; 4. Petalum; 5. Säule und Labellum, von der Seite; 6, Labellum, aus- 
gebreitet, von oben; 7. Längsschnitt durch das Labellum; 8. Säule von vorn. 

Nicht genügend bekannte Arten!!! 

Acineta cryptodonta Rchb. f., in Bonpl. II. (1854) p. 9; Walp. Ann. 
YT. (1862). p. 6105 Xen. Orch. I. (1856) 2. 192 7%. 

Heimat: Unbekannt. 

Aus der Beschreibung Reichenbachs und aus seiner Abbildung 
geht nicht mit Sicherheit hervor, ob diese Art zu dem Verwandtschaftskreis 
von A.superbaRchb. f. oder zu dem von A. chrysantha Ldl. gehört. 
Nach der gegebenen Blütenfärbung und nach der Darstellung der Sattel- 
schwiele würde ich mich für das erstere entscheiden, der Beschreibung nach 
steht sie dagegen der letzteren Artengruppe näher. Eine Aufklärung der 
Verwandtschaft kann hier nur durch Untersuchung einer Blüte des Originals 
geschaffen werden. 

Acineta Hrubyana Rchb. f., in Gardn. Chron. (1882) II. p. 102. 

Heimat: Neu-Granada? 

Nach der vorliegenden Beschreibung dürfte diese Spezies wohl in die 
Verwandtschaft von A. Moorei Rolfe und A. Hennisiana Schltr. zu 
verweisen sein. Sie soll sich aber durch die Form der Seitenlappen des 
Labellums sehr gut vor allen anderen Arten unterscheiden. Reichenbach 
fil. beschreibt diese folgendermassen: „labelli partitionibus lateralibus 
ligulatis, oblique obtuseque retusiusculis.“ Eine derartige Beschreibung passt 
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auf keine der mir bisher bekannt gewordenen Arten, so dass ich annehmen 
kann, dass sie sich nicht unter den oben besprochenen befindet: Die Färbung 
der Blüten wird als „weiss, innen auf der Lippe mit roten Flecken“ an- 
gegeben und würde somit nur für A.M ooreiRolfe oder A. Hennisiana 
Schltr. in Betracht kommen, für die aber die Beschreibung der Seitenlappen 
des Labellums nicht zutreffen würde. Wir müssen also annehmen, dass es 
sich hier um eine Art handelt, die in neuerer Zeit nicht wieder in Europa 
in Kultur gewesen ist. 

Acineta Schilleriana Rchb. f.,, in Walp. Ann. VI. (1862) p. 609. 

Heimat: Unbekannt. 

Die Mitteilungen über diese Art sind besonders kurz und unvollständig. 
Reichenbach fil. scheint sie nur aus dem Gedächtnis beschrieben zu 
haben, denn er sagt über sie nur:, „Simillima praecedenti (A. superba 





Abb. 16. Acineta gymnostele Schlir. 


Rchb. f.), sed loco tuberculi papuliformis post sellam turcicam adest tuber- 
culum anceps transversum gibbosum. Labelli lobo antico recto antrorso nec 
mesochilio arrecto et toto labello elongato. Adsunt formae medianae cum 
A. Humboldtii vulgari. Moneo, me verum characterem seu non 
novisse, seu, quod potius crediderim, ex memoria amisisse.“ 

Nach diesen Bemerkungen müsste es sich hier um eine Art handeln, 
welche mit A. Beyrodtiana Schltr. verwandt ist. Da die Beschreibung 
sehr kurz und lückenhaft ist, ist es nicht unwahrscheinlich, dass sie nie mehr 
aufzuklären ist, falls sich nicht ein Original im Reichenbachschen 
Herbar in Wien befindet. 

Acineta sulcata Rchb. f., in Gardn. Chron. (1879) I. p. 632. 

Heimat: Ecuador? 
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Zicke die sarkiens Kriegsanleihe. 


Die Kriegsopfer für alle Völker abzukürzen, hat Kaiserliche Grossmut 
angeregt. 





Nun die Friedenshand verschmäht ist, sei das deutsche Volk aufgerufen 
den verblendeten Feinden mit neuem Kraftbeweis zu offenbaren, dass deutsche 
Wirtschaftsstärke, deutscher Opferwille unzerbrechlich sind und bleiben. 


Deutschlands heldenhafte Söhne und Waffenbrüder halten unerschütterlich 
die Wacht. An ihrer Tapferkeit wird der frevelhafte Vernichtungswille unserer 
Feinde zerschellen. Deren Hoffen auf ein Müdewerden daheim aber muss 
jetzt durch die neue Kriegsanleihe vernichtet werden. 


Fest und sicher ruhen unsere Kriegsanleihen auf dem ehernen Grunde 
des deutschen Volksvermögens und Einkommens, auf der deutschen Wirt- 
schafts- und Gestaltungskraft, dem deutschen Fleiss, dem Geist von Heer, 
Flotte und Heimat, nicht zuletzt auf der von unseren Truppen erkämpften 
Kriegslage. 

Was das deutsche Volk bisher in kraftbewusster Darbietung der Kriegs- 
lage vollbrachte, war eine Grosstat von weltgeschichtlich strahlender Höhe. 


Und wieder wird einträchtig und wetteifernd Stadt und Land, Arm und 
Reich, Gross und Klein Geld zu Geld und damit Kraft zu Kraft fügen — 
zum neuen wuchtigen Schlag. 


Unbeschränkter Einsatz aller Waffen draussen, 
aller Geldgewalt im Innern. 


Machtvoll und hoffnungsfroh der Entscheidung entgegen. 


Nach Reichenbach fil. soll diese Art mit A. superba Rcht. £. 
verwandt sein. Sie ist jedenfalls in den letzten Jahren nicht beobachtet 
worden. Nach der Beschreibung muss sie im grossen und ganzen der 
A.superbaRkchb.f. stark ähneln, doch wird von ihr gesagt, dass sie wahr- 
scheinlich gelbe Blüten habe, die für eine Verwandtschaft mit A. chry- 
santha Ldl. und A. Barkeri Ldl. sprechen würden. 

Die Pflanze soll zu Ende der siebenziger Jahre eingeführt worden sein. 
Reichenbachfil. vermutete, dass ihre Heimat in Ecuador zu suchen sei. 


Ueber zwei neue künstliche Hybriden 


von Stanhopea. 
VonR. Schlechter, 


Zu den vielen Schätzen, welche die Orchideensammlung des Herrn 
Prof. Dr. H. Goldschmidt in Essen-Ruhr beherbergt, gehört eine präch- 
tige Kollektion von Stanhopea-Arten, die so reichhaltig ist, wie wohl 
kaum eine zweite auf dem Kontinent. Herr Prof. Dr. Goldschmidt hat 
nun zeitig damit begonnen, Hybridisationsversuche zwischen den einzelnen 
Arten machen zu lassen. Besonders die grosse St. tigrina Ldl. ist es, welche 


— 
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man zu diesem Zwecke herangezogen hat, und sie hat sich sowohl als 
Pollenlieferant wie als Samenträger vorzüglich bewährt. Schon im Jahre 
1914 Konnte ich einen neuen so entstandenen Bastard bekanntgeben. Jetzt 
liegen in zwei weiteren neuen Kreuzungen Resultate anderer Versuche vor. 
Es ist dabei zu bemerken, dass sich gewisse Merkmale der St. tigrina Ldl. 
nach den bisherigen Erfahrungen stark vererben. So zunächst die Blüten- 
grösse, dann die Breite des Hypochils und deren Form sowie die eigen- 
artige Papillenbekleidung im vorderen Teile desselben. Auch die Form des 
Epichils ist durch eine mehr oder minder starke Dreilappung an der Spitze 
für die Tigrina-Bastarde charakteristisch. 

Ich will hier nun Beschreibungen der beiden neuen Kreuzungen folgen 
lassen. 

Stanhopea X assindensis*) Schltr. u. hybr. (Stanhopea tigrina 
Ldi. x Stanhopea Wardii Ldi.) Tracht wie bei St. tigrina Ldl. 
sehr kräftig. Blütentrauben locker, wenig blumig, kurz gestielt. Sepalen 
orangegelb, nach dem Grunde leicht rötlich, mit zerstreuten roten Fleckchen, 
das mittlere elliptisch-lanzettlich, spitz, etwa 8 cm lang, die seitlichen schief 
eiförmig, zugespitzt, am vorderen Rande unterhalb der Mitte deutlich ver- 
breitert, ebenfalls 8 cm lang, unterhalb der Mitte etwa 4 cm breit. Petalen 
zurückgeschlagen, breit zungenförmig, orangegelb, nach dem Grunde leicht 
rötlich, spitz, am Rande stark gewellt, etwa 7,5 cm lang, in der Mitte fast 
2 cm breit. Lippe kräftig, am Grunde orangegelb mit grossem quer über 
das ganze Hypochil verlaufendem, schwarzem Fleck über dem Grunde, nach 
vorn mehr elfenbeinweiss, mit wenigen feinen roten Pünktchen auf der Innen- 
seite der Hörner. Hypochil im Umkreis halbkugelig, innen gefleckt und nach 
vorn mit kurzen Papillen besetzt, vorn innen mit nach hinten ausspringendem, 
durch die Mesochilteile gebildetem fleischigen, tief gefurchtem Lappen, durch 
den die Hypochilöffnung eine herzförmige Gestalt erhält. Mesochil vorn an 
der Brust scharf kantig und gestutzt und eingedrückt, Hörner mässig breit, 
gewunden, mit den Spitzen leicht nach unten gedrückt. Epichil breit rhom- 
bisch, vorn dreilappig, mit stumpfen halbrunden Seitenlappen und schärfer 
vorspringendem, kleinem aber etwas längerem Mittellappen, der die Säule 
kaum überragt. Säule leicht gebogen, etwa 5,5 cm lang, ziemlich breit ge- 
flügelt, weiss, besonders in der Mitte und auf den Flügeln fein rot punktiert. 

Diese Kreuzung entstand in der Sammlung des Herrn Prof. Dr. H. 
Goldschmidt durch Befruchtung der St. tigerina Lil. mit St. War- 
dii Ldl. vor einigen Jahren. Die Sämlinge blühten in diesem Jahre im Juli- 
August offenbar zum erstenmal. 

Stanhopea X Verhoffiana Schltr. u. hybr. (Stanhopea insignis 
Frost var. flava hort. X Stanhopeatigrina Ldi.) Wuchs und Tracht 
wie bei St. insignis Frost, kräftig. Blütentraube locker, wenigblumig, 
kurz gestielt. Blüten in der Form ähnlich denen der St. tigrina Ldl. und 
fast ebenso gross. Sepalen auf hellgelbem Grunde mit grossen purpurroten 
Flecken, etwa 8 cm lang, das mittlere länglich - elliptisch, stumpflich, mit 
kurzem Spitzchen, etwa in der Mitte 4 cm breit, die seitlichen schief und 
breit eiförmig, stumpflich, unterhalb der Mitte am vorderen Rande deutlich 
verbreitert und etwa 5 cm breit. Petalen schief zungenförmig, kurz zu- 
gespitzt, zurückgerollt, am Rande stark gewellt, 7,5 cm lang, etwa in der 





*) Der alte lateinische Name für Essen ist, wie mir Herr Prof. Goldschmidt mit- 
teilte, Assinda. 


Mitte 2,5 cm breit. Lippe wenig kürzer als die Säule, 6,5 cm lang mit 
erangegelbem, innen dunkelpurpurgeflecktem Hypochil und weissen fein 
rotpunktierten Hörnern und Epichil. Hypochil kurz und dick, halbkugelig, 
vorn sackartig vertieft und etwas vorwärts gebogen, mit fast halbkreisrunder 
Oeffnung. Mesochil breit, mit sehr flacher breiter, vorn in einen stumpfen 
kurzen Lappen endigender Furche, Hörner ziemlich gross und breit, etwa 
so lang als das Epichil, nach vorn ziemlich stark zusammengedrückt. Epichil 
breit-rhombisch, in der Mitte gefurcht, vorn ziemlich tief dreilappig, mit auf- 
rechten stumpfen Seitenlappen und etwas kürzerem Mittellappen. Säule 
leicht gebogen, 6,7 cm lang, breit und langgeflügelt, weiss mit feinen hell- 
purpurnen Punkten. 

Diese prächtige Hybride entstand in der Kruppschen Sammlung auf 
Villa Hügel bei Essen durch Kreuzung von St.tigrinamit St.insignis 
var. flava. Sie zeichnet sich aus durch die Blüten, deren Grösse denen der 
St. tigrina etwa gleichkommt, und durch den sehr angenehmen Duft, 
der lange nicht so überwältigend wirkt wie bei St. tigrina. 

Auf Wunsch des Herrn Prof. Dr. Goldschmidt, der die Pflanze aus 
der Kruppschen Sammlung erhielt, ist sie dem Vorsteher der dortigen Kul- 
turen, Herrn Obergärtner Verhoff, gewidmet. 
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Druck von Rudolf Mosse in Berlin. 
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